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«Wir sind im 

Endspurt»

Bereits zum achten Mal wird 

der slowUp im Seetal durch-

geführt. Wie gross ist Ihre 

Vorfreude auf den Anlass, der 

am 21. August stattfi ndet?

Nachdem der slowUp Seetal vor 

zwei Jahren Corona zum Opfer fi el, 

freue ich mich natürlich ganz be-

sonders auf  die diesjährige Durch-

führung. Das OK und ich stecken 

mitten in den Vorbereitungen, 

damit der beliebte Anlass wieder 

zum Publikumsmagnet wird. Hier 

können die Menschen entschleuni-

gen, die Natur geniessen und ande-

re in den Beizli tre� en. 

Was motiviert Sie persönlich, 

als OK-Präsident bei diesem 

Grossanlass mitzuarbeiten?

Ich bin in der Region aufgewach-

sen und fühle mich hier sehr wohl. 

Der slowUp ist eine einmalige 

Gelegenheit, einer breiten Bevöl-

kerung das wunderschöne Seetal 

mit seinen Kulturgütern und der 

unvergleichlichen Landschaft nä-

herzubringen. Die gesamte Stre-

cke ist 24,5 Kilometer lang und für 

Genusssportler ideal. Aber auch 

Menschen mit Behinderung oder 

in fortgeschrittenem Alter sind 

herzlich willkommen. 

NACHGEFRAGT

Wie weit ist das OK mit den 

Vorbereitungen?

Wir sind im Endspurt. Dank der 

Zusage von nationalen und regio-

nalen Sponsoren konnten wir den 

Grundstein für eine solide Finan-

zierung des slowUp Seetal legen. 

Und auch unser beliebtes Maskott-

chen Slowly ist bereits unterwegs 

und wird etwa in der Badi Baldegg 

Werbeplakate verteilen.

Erwartet die Besucher die eine 

oder andere Neuerung?

Ein erfolgreiches und bewährtes 

Konzept sollte man nicht ändern! 

Die Verpfl egungs- und Animati-

onsstandorte sind deshalb wieder 

an den gewohnten Streckenab-

schnitten zu fi nden. Wir sind sehr 

zuversichtlich, dass der slowUp 

erneut ein einzigartiges Fest für 

alle wird. 

Bei der letzten Austragung 

waren schätzungsweise 30 000 

Besucherinnen und Besucher 

unterwegs. Wie viele erwarten 

sie dieses Mal?

Bei so einem Grossanlass sind wir 

natürlich auf  etwas Wetterglück 

angewiesen. Wenn das Wetter mit-

spielt, erwarten wir erneut um die 

30 000 Besucherinnen und Besucher.

Die Durchführung benötigt et-

liche Freiwillige. Wie gross ist 

Ihr OK und wie viele Helferin-

nen und Helfer sind am 

21. August im Einsatz?

Im OK arbeiten mit mir neun Per-

sonen, drei weitere sind im Verein 

tätig. Am Anlass selbst sind es wie 

immer dutzende Freiwillige, die 

zum Gelingen beitragen. Ihnen 

gilt unser ganz besonderer Dank. 

Denn ohne die vielen Ehrenamtli-

chen würde es nicht gehen.  aw

Damian Müller

37, OK-Präsi-

dent slowUp, 

Hitzkirch

Ein Festival zum 25. Geburtstag

HOHENRAIN Die Guuggenmu-

sig Stägbachfäger Hohenrain 

veranstaltet anlässlich ihres 

25-jährigen Bestehens ein 

Festival mit Open-Air-Bühne, 

Livemusik und Street Food. 

Der Event fi ndet am 30. Juli, 

ab 14 Uhr, auf  dem Areal des 

BBZN in Hohenrain statt.

«Es war für uns Stägis immer klar, dass 

unsere Jubi-Party zum 25. Geburtstag 

eine Nummer grösser werden soll als 

unsere anderen Veranstaltungen», sagt 

Vereinspräsident Manuel Fellmann. Die 

coronabedingten Planungsunsicherhei-

ten im Vorfeld der letzten Fasnacht hät-

ten aber eher nach kleiner, denn nach 

grösser geschrien. Das habe die Stäg-

bachfäger dazu bewogen, ihre Jubilä-

umsparty aus der Fasnacht und in den 

Sommer zu verlegen. Geboren war die 

Idee eines Festivals, eines Stägi-Events 

für einmal ohne Guuggensound.

Musikalisch 

und kulinarisch vielseitig

Musikalisch hat die Stägi-Jubi-Par-

ty ein facettenreiches Programm zu 

bieten: Die Blasmusikkleinformation 

GnossbläCH spielt um 14.30 Uhr, auf  sie 

folgt Singer-Songwriter Dan Ward, am 

Abend rocken die Basement Saints. DJ 

Örs begleitet den ganzen Anlass. «Es 

war unser Ziel, ein breites Musikan-

gebot zusammenzustellen, das für alle 

etwas bietet», sagt Armin Müller, Leiter 

Unterhaltung im Event-OK. Dasselbe 

gelte für das Angebot der Food-Stän-

de. Von Asia Gerichten über Burger 

in diversen Variationen bis Wa� eln 

und Crêpes sei alles dabei, sagt Eliane 

Bachmann, Leiterin Gastronomie im 

Event-OK.

Bedeckt hält sich demgegenüber 

OK-Chef  Lukas Widmer auf  die Frage 

hin, wie sich das Festival-Areal präsen-

tieren wird. Widmer verrät nur so viel: 

«Für Sandstrand, Palmen und Wasser-

fall muss am kommenden Wochenende 

niemand verreisen; das wird in Hohen-

rain geboten.» Weiter müsse trotz des 

Open-Air-Charakters der Veranstal-

tung auch niemand befürchten, verreg-

net zu werden. Man sei auf  allfällige 

Gewitter vorbereitet. 
ae/sl

Lasst Euch über-

raschen: das OK ist 

voller Tatendrang.

Foto zvg

Das Böse an der Kette

HILDISRIEDEN Am Sonntag 

feierte die Pfarrei Hildisrieden

zusammen mit den Bewohnern

und Angehörigen von Ohme-

linge das Fest der heiligen 

Margareta bei der nach ihr be-

nannten Kapelle. Die Danwald-

Jodler feierten eindrücklich

musikalisch mit. Franz 

Troxler leitete die Feier.

1867/68 wurde die Margaretenkapelle 

von den Bauernfamilien der umliegen-

den Gehöfte des Weilers Ohmelinge 

gestiftet und erbaut. Die heilige Mar-

gareta von Antiochia, Nothelferin und 

Patronin der Bauern, wurde sicher oft 

in landwirtschaftlichen Notlagen als 

Fürbitterin angerufen. Die Ohmelinger 

pfl egten ihr «Chäppeli» durch die Jahr-

zehnte so gut es ging. Trotzdem wurde 

1984 mit grosser Hilfe des damaligen 

Pfarrers Paolo Brenni eine umfassende 

Renovation «Not-wendend».

So wie den Ohmelinger Familien wohl 

oft die Worte zum Beten fehlten, mag 

sich mancher im Hier und Jetzt fühlen. 

Franz Troxler wählte den Bibeltext Lk. 

11.1-4: Herr lehre uns beten. Er ermun-

terte die Anwesenden, das Gebet «Mut-

ter und Vater von uns allen» mit ihm zu 

meditieren. 

Den Drachen an die Kette gelegt

Oft wurde die heilige Margareta mit 

einem Drachen dargestellt. Diesen 

Drachen hat Margareta, die mutige, 

standhafte junge Frau in Darstellungen 

manchmal mit einer Kette gebändigt. 

Der Gottesdienstleiter wies in seiner 

Predigt darauf  hin, dass nicht nur das 

Notfall-Blatt des Kantons für die ma-

terielle Vorsorge nun wichtig sei, son-

dern auch die seelische Vorsorge, und 

diese heisst Gebet. Dieses ist hier und 

jetzt und für die Zukunft ebenso not-

wendig, «Not-wendend».

Der Danwald in Hildisrieden, südlich 

des Weilers, steht Pate für den Namen 

des Jodler- und Jodlerinnenquartetts. 

Mitglieder sind die gebürtigen Ohme-

linger Brüder Jakob und Andreas Es-

termann und die angeheirateten Erika 

Estermann-Disler sowie Erika Ester-

mann-Föhn. Zum Projekt «Ohmelinger 

Chöubi» hat sich das Quartett mit Peter 

und Céline Estermann-Erni erweitert. 

Das ganze Ensemble, also ein «Ohme-

linger Eigengewächs» bereicherte das 

Fest ihres «Chöuchli's» musikalisch. 

Eindrücklich war auch der Wiesenber-

ger «Gloggejodel» der nach dem Kapel-

lenglöggli aus dem Innern des Heilig-

tums ertönte.  
eba

Die Pfarrei Hildisrieden feierte mit Einwohnerinnen und Einwohnern bei der Ohmelinger Kapelle, die 1867 zu Ehren der heiligen Margareta gestiftet wurde. Fotos eba

Die Danwald-Jodler.

Lokale Zutaten
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